
 

 

Als Folge der VC-Streikankündigung: Lufthansa muss nahezu 
alle Flüge von und nach Frankfurt und München  
für Freitag streichen  

- Betroffen sind Lufthansa und Lufthansa Cargo Abflüge an deutschen 

Flughäfen  

- 800 Flüge am morgigen Freitag, den 2. September gestrichen 

- Massive Auswirkungen auf Flugbetrieb mitten in Rückreisezeit zum Ende der 

Sommerferien in mehreren Bundesländern  

- Eurowings und Eurowings Discover Flüge nicht betroffen 

 
Der von der Pilotengewerkschaft Vereinigung Cockpit (VC) angekündigte Streik für 
den 2. September im Zeitraum von 00:01 Uhr bis 23:59 Uhr MESZ führt zu 
massiven Auswirkungen des Flugbetriebs – und das in der Hauptrückreisezeit zum 
Ende der Schulferien in mehreren Bundesländern. Betroffen sind Lufthansa und 
Lufthansa Cargo Abflüge an deutschen Flughäfen. 
 
Lufthansa muss an den Drehkreuzen in Frankfurt und München für Freitag 800 
Flüge streichen, vereinzelt werden auch Flüge bereits am heutigen Donnerstag 
gestrichen. Betroffen sind voraussichtlich 130.000 Fluggäste. Mit Blick auf das 
kommende Wochenende, das Ferienende in Hessen, Rheinland-Pfalz und im 
Saarland arbeitet Lufthansa mit Hochdruck daran, den Flugbetrieb wieder so 
schnell wie möglich zu normalisieren. Dennoch können die Auswirkungen des 
Streiks auch am Samstag und Sonntag noch zu einzelnen Flugausfällen oder 
Verspätungen führen.  
 
Eurowings und Eurowings Discover sind von dem Streikaufruf nicht betroffen und 
sollen planmäßig stattfinden.  
 
Von Streichungen betroffene Fluggäste werden heute umgehend informiert und 
nach Möglichkeit auf alternative Flüge umgebucht.  
 
Michael Niggemann, Personalvorstand und Arbeitsdirektor der Deutschen 
Lufthansa AG, sagt:  
 
„Uns fehlt jedes Verständnis für den Streikaufruf der VC. Die Arbeitgeberseite hat 
ein sehr gutes und sozial ausgewogenes Angebot gemacht – trotz der 
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nachwirkenden Lasten der Corona Krise und unsicheren Aussichten für die 
Weltwirtschaft. Diese Eskalation geht zu Lasten vieler Tausend Kund:innen.“   
  
Konkret hat der Konzern ein Angebot mit 18-monatiger Laufzeit vorgelegt, bei 
dem Pilot:innen der Lufthansa und Lufthansa Cargo in zwei Stufen insgesamt 900 
Euro mehr Grundvergütung pro Monat bekommen. Davon profitieren vor allem die 
Einstiegsgehälter. Ein Berufseinsteiger als Copilot bzw. Copilotin erhält so mehr 
als 18 Prozent zusätzliche Grundvergütung über die Laufzeit, ein Kapitän 
beziehungsweise Kapitänin in der Endstufe fünf Prozent. Mit dem Abschluss für 
den Boden hat der Konzern gezeigt, dass er zu signifikanten Lohnzugeständnisse 
bereit ist.  
 
Alternativ wurde der VC angeboten dieses Volumen ganz oder teilweise 
anderweitig zu verteilen, beispielsweise für strukturelle Änderungen wie 
Angleichungen der Vergütungstabelle.  
 
Zusätzlich bietet der Konzern der VC an, gemeinsam die sogenannte 
Perspektivvereinbarung (PPV) neu abzuschließen, die dem Lufthansa und 
Lufthansa Cargo Cockpitpersonal eine Mindest-Flottengröße garantiert. 
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